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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von Armentieres griffen die Englän-
in drei Wellen die Stellungen des bayerischen

anterie-Regiments Nr . 23 an, das den Feind ver-
'm* ?.̂ "̂ ies . Westlich von Fromelles . östlich

N ûvMe-St . Vaast, auf dem Nordufer der Ancre
nördlich von Vic sur Aisne blieben Unternehmun-
felndllcher Stretfabteilungen ohne Erfolg.
Südwestlich von Le Transloh wurde ein englischer
en aufgehrb-n.

Heeresgruppe Kronprinz.
^ W^ ufm: der Maas herrschte tagsüber

. Kampftatigkeit. Morgens versuchten die Fran-
ohne Feuervorbereitung überraschend gegen die

25. 1. gewonnenen Stellungen auf Höhe 304 vor-
^ . unserem sofort einsetzenden Feuer flu-

n sie zurück. Von Mittag an lag starke ArtiNerie-
sung auf unseren Gräben; es erfolgten nach hefti-
.Muerwellen noch drei französische Angriffe , die
itl̂ ch erfolglos zusammenbrachen.
| ? Ie , Westfälischen Infanterie -Regimenter

■i m! »?11! '1 ^  badische Reserve-Infanterie-
!Ent Nr . 109 hielten in zäher Verteidigung den

b;?.n trotz hohen Einsatzes vor
Munition kern Fuß breit von den Fraw

zuruckgewonnen werden konnte.
c>>'wH»ngene "̂ei^ o^^̂ " brachte ein Erkundungsvorstost L
" l^ ^ ach starker Fenervorberektung drangen aus dem

Sturmtrupps des württembergi-
d fanterie-Regiment § Nr . 124 in die

^bsischen Graben und kehrten mit 35 Gefangenen
> 1 Maschinengewehr zurück. ,

1 / westlicher Kriegsschauplatz.
lsllllnl̂ otii des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
ist » von Bayern,

t, we An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und
ät m» eetreiben die Gefechtstätigkeit ein.
beamh Tie bewährten osmanischenTruppen des 15. Korps
. fJ U9e1 ^ er Zlota Lipa russische Angriffe zuruch

°t sei» nach heftigem Feuer mit starken Massen einsetz-
. An einer Stelle säuberte schneller Gegenstoß den

ibcri ng? ®£TQBf£"' im  Nachdrängen wurde dem Gegner
. llf  J Anzahl Gefangener abaenonimen. i .74

drcl dvr Äm Stoßtrupps holten an der Narajowka
4 der russischen Stellung neun Gefangene . 1 Ä |:-i

nützte« General .- st Erzherzog Joseph . > '
!" . Im Mestecanesci-Abschnitt unterhielt der Feind
ja. Feuer. Zwei Angriffe der Russen schlu-mer, W ,
hnsl Von der ! - ' -

rer̂ gruppe des GeneralfeldmarschaNs v. Mackensen
bksm» mazedonischen Front ^

>ts Besonderes zu Berichten. '
Ter Erste Generalquarttermeister: Ludendorff

M ' .
^ Rustland dte Frenrdvölker opfert- '

bei {tt  Kurland , die sich unter
Mbarer Kälte vollziehen, wird halbamtlich folgendes

arie» ^ ^ rAussen . . . tagsüber an verschiedenen Steh
" eS 9frHirr̂ L immer neuerc Truppenmassen , durch hef.

Fbre unterstützt, gegen unsere Stellung
:s. diaern von unseren zähen Ber.
" r wurdê ^ d^ "iedergemacht; aber immer wie-

^lt . dieE ju durch neue Reserven ausge-
z B dl«, äjüt ^ trieben wurden. So wur-

tfartg Januar ^ n"^ !? -^ ter. die in den Kämpfer
cdersten Linien^b-?n,!s^ ^ den und deshalb aus den
ifsülluna nun L ^ ^ ezogen worden waren . , nack

Druck und Verlag von Arthur Zander
in Geiscnbeima. Rb. 17. Zahrg.

n und mutzten Lou breit Boden gewin-
,t - n "°r8K >? r ° t-„ und B- cwuw

n Mm A? -E "a§ r 'uüd' nd" Sing-n unser- TruvM-!her Kraft den Rus7«-n aK̂rmten mit unwidersteh-
uf-jieUcsen Schnees. d̂ r .um ^ ?/n . nicht achtend'des
M iren tnb bS- faum nod> offenen Sumpf
“ • lÄ Ä 'aM ' jÄ !-n" n°!»säsÄb'StVÄ“»6-1' "°'rit

Die «Smpfe um Höhe 304.

Ea - I^ »L "!!L N7 " »>- Franzosen nau‘ unfcre "« »en Linien auf Höbe 304 ohne

rrrrrrterieooroeretmng an. In unserem gut zu oeoo-
achtenden Feuer kam der Gegner nur an einzelnen
-teilen aus den Graben und wurde abaewiesen
» ri Ui r^ ittag i begann starkes feindliches Feuer,
das sich 2 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer stei¬
gerte. 3 Uhr 15 Min . nachmittags brach feindliche
mfanterie auf der ganzen neuen Front zum zweiten

Angriff vor, wurde aber durch Infanterie -, Handgra¬
naten- und Sperrfeuer zurückgeworfen.

Ein dritter Angriff um 3 Uhr 40 Min . nachmit-
tags kam in unserem wirksamen Vernichtungsfeuer nurstellenweise aus den Gräben. * 1

Darauf setzte wieder starkes Artilleriefeuer aus
unsere vorderen Gräben ein ; 4 Uhr nachmittags er-
S ' iqer  x erl e -Angriff , der vom JnfanteriekRegi-
ment 13 und Neserve-Jnfanterie -Regiment 109  im
Handgemenge abgeschlagen wurde. Jnfanterieregimen!
15 stürmte dem Gegner aus den eigenen Gräben ent-
los ^gehalten " ^ ^ äUrÜcf' Alle Stellungen find rest-
. . . . Ter Gegner hat sehr schwere blutige Verluste er¬
litten . wahrend die eigenen gering sind. Tie Stim¬
mung der Truppen ist siegesfroh und ausgezeichnet.

Nebelgranaten an Kaisers Geburt ^ ag.
Ausnutzung des Kaisers Geburtstags zu

..Gefeiert werden mit festlichen Veranstaltunaen
bersten m ^ rlich ni^ t. ?a vorn i? den vor-

Gefeiert wurde hier durch die Tat
^ranslov 2 {o Patten  be.v Tag ausersehen, um bei
ick Wersten Êmenhaufung der Wirkung ihrer

"ne Strecke unserer Border-
wütendstem Trommelfeuer in der Mor¬

genfrühe in unsere Stellungen einzudrinqen und sich
dort unter dem Schutz von Nebelgranaten  ein-
mm ^ te  llnsern ruhten jedoch nicht, bis sie
aen er6ittertem  Kampf bis auf einen klei-
SSÄ « ^ bdergenommen hatten. In den Feldgot-
-bschnitt na% benachbarten Front-SSbk hinein"̂ ' Hanfl Öer3:onner  dieser schweren

Der Krieg zur See.
Glänzende N-Boot-Taten.

Eines unserer Unterseeboote hat im östlichen Mit
nenldnlm ^ » Ss? nUJ!!L cineen bewaffneten vollbelade
Jen Frachtdampfer von zirka 5000 Tonneu, am 15. Januar den bewaffneten englischen Ta nF.
dampf er . Garfield - (3838 Br .-Reg -̂To .) mit eine
Ladung Kohle und Oel  von Malta nach Port Säst
g-W momTn" 6e’ S °" MeM  wurd^

Dasselbe Unterseeboot hat am 25. Januar etwa <?5(
L Malta einen östlich" steuernder

x feindlichen Truppentransport:
dampfer,  der von einem französischen Torpedobom
ö l̂eitet wurde, durch Torpedoschuß versenkt.  Tel
Min ^ e!? ^ " vollbesetzte  Dampfer sank nach zehr

Riesenfchiff versenkt.
bekennen die Engländer : Ter Hilfskreu

zer „Laurentrc (1 4892  Br .-Reg .-To .) ist am 25
ftint nfipttba an her irischen Küste du ich eil

ftunmes unierieeooor ooet eine Mine jum etitreiÄSUS '"' 8““fC,!ia,'cs unb 109
0 ini ? /. «x"^ Eentkc « gehörte früher der White -Star.
VMS >!?? toutbc von der englischen Admiralität wäh-
Da « stolre^ ch?//n °^ Hilfskreuzer in Dienst gestellt
T» % ün!^  hatte eine Länge von 550 Fuß , lief
18 Knoten und wurde im Jahre 1908 erbaut ö

Zusammenstoßenglischer Schiffe -
i499 ? 'iNorman  ÄonarR"L; rJL -t on ĉn)  ? on  Savona kommend, stieß im Nebel
r i a ^ amvf c* {t  ddm englischen Dampfer .. P h r y -

x? 5iL® onnm ) zusammen. Ein Hilfsschlepper
^ ^ . bte schwerbeschädigte..Phrygia " in Genua ein
Neun Matrosen wurden getötet. Das Schicksal des
..Norman Monarch" ist unbekannt. De*

Dierverbändlerifchc Heimtücke.
CI Uc Verteidigung  gegen U-Boote sol-

schiedeneR^ säss"^ "bElsschiffe bewaffnet sein . Per-
bI°rAorfalle haben uns aber den Beweis erbracht,

d.̂ diese - Verteidigung« trotz der Ableugnilnq iw
n heimtückischen Angriff , bestehen soll . Jetzi

haben wir dafür den urkundlichen Beweis . Tie Fran-
S ' die den Engländern jetzt alle Gemeknheiiev
wessnn^ ml»^ ^ » lhre Handelsdampfer mit einer An-
workn es^hrißtj ®°brauch der Waffen ausgestattet

».Man eröffne das Feuer, sobald das U-Boot sick
in guter Schußweite befindet.

Wenn das Schiff gejagt wird und das U-Boot in-
folge seiner größeren Geschwindigkeit näher kommt

man nrlyr, vevor es zu naye gekommen tu,
untjiibrc ĉn uttb zu üftctldufctt«
m-ri-̂ ^ x getauchtes U-Boot auf nahe Distanz be¬
merkt wird , bringe man feine Maschinen zur Entwick¬
lung größter Geschwindigkeit und drehe auf das U-Booi
rnfV ersTÄu *e "°chdem matt es weniger oder

Flrich von vorn pellt. Wenn man ihn,
b F an  sich' es zu überlaufen .'

Augesichts solcher Heimtücke„harmloser" Fracht-
^mpfer dürfen d e V erverbändler sich wirklich nichiR ÄÄ ft? 1* »™"' * »'«■

Wachsende Erfolge d-er U-Boote.
Berlin,  39 . Jan . Ei » dieser Tage von einer

Unternehmung zurückgekehrtesN-Boot hat elf Fahr¬
zeuge mit 32 469 Donnen, ein anderes acht Schisst
mit .22 244 Tonnen versenkt.

Unter den 19 Schiffen befanden sich sieben
Dampfer mit Kohlenladung  nach feindlichen Län¬
dern . zwei Dämpfer mit 13 200 Tonnen Weizen
nach Frankreich und England ein Dampfer mit B lek-
erzladung  nach England. Der Rest der versenkten
Schiffe hatte u. a. Grubenholz. Fische, Flachs, und
sonstige Bannware geladen. Bon dem ersten U-Boot
wurde außerdem ein 6-Zenttmeter-Geschütz erbeutet,
rurch das zweite U-Boot neun Gefangene einaebrackst.
oc  drtiteS U-Boot hat in den Tagen dom 12 . bis
-2 . Januar insgesamt dreizehn Fahrzeuge versenkt von
zusammen etwa 12000 Tonnen. Unter ihnen befanden
sich vier Schiffe mit Kohlen,  sechs mit Grubenholz.
1 mit Erz. 1 mit Pech und 1 mit gemischter Bannware.

Schließlich hat ein U»̂ ioot drei englische Fisch-
dampfer nahe der englischen Küste auf- und kn den
heimischen Häfen ei «gebracht.  Tie drei Dampfer
werden der deutschen Seefischerei zur Verfügung ge-
üeUt werden.

ikttp-l&GK.Sf ' ' "isievernve Nervosität
im Vierverband

I « ErwarkuttS entscheidender Wochen. - 7 Ä
'werd̂ a/T ^ ?^??!̂ iIungerl und Andeutunger

bi^ eriaen Kämviê desWinters in den Höhen die
werden^ der Jront viel früher beginnen

- -»dies in dem letzten Jahre der Fall war.
aenüber ^^ a^ n̂ ^ .""? t^ s^ politischen Freunden ge-
Äi ode? Ä .»'..^ x^ Eerzeugt . daß der Krieg iw
t j ” »August vollständig entschieden fein werde,oa alle kriegführenden  Mächte sich im kom-
ENden Frühjahr restl 0 s erschöpfen  werden.

Igfaie neue Offensive „fet# Spaziergang ».
-vv ?5Cer bekannte KriegskorrespondentWilliam Gibbs
der seinerzeit als amtlicher Augenzeuge an der West¬
front tätig war und als halbofsiziell angesehen werden
rann, sagt in einem Artikel über die kleinen erfolg¬
reichen englischen Vorstöße an der Westfront:
™ "Nichts wäre unangebrachter als die optimistische
Anschauung, daß diese kleinen Erfolge bedeuteten, daß
England ein leichtes Spiel mit der neuen Offensive
haben wird . Tenn hinter den deutschen Linien steht
noch immer eine große Reserve von Mannschaften und
Artillerie . Tie neue Offensive wird kein Spaziergang
1̂ " - Feind wird sich verzweifelt wehren , und
die Kampfe werden blutiger als alle vorhergegangenen
sein . Der Höhepunkt der Opfer ist noch nicht erreicht.
Tie letzten englischen Erfolge beweisen nur , daß die
englischen Truppen geschickter geworden sind, so daß
der Preis der Erfolge nicht mehr so hoch ist und daß
die englische Artillerie imstande ist, auch die stärksten
deutschen Linien zu vernichten.»

sicht . ... . ... _
btefe letzten SätzL WH, Vjnuus umy um:
der „guten Stimmung» in England sein.
. Am meisten zeigt sich die fieberhafte Spannung
ln England,io . de»:. Stellungnahme der Presse zum
• ■' -• U-Boot-Krieg.

, Das liberale, sonst so steifleinene „Daily Chro-
nicle » wird ganz rührselig über die U-Boot -Bedrohung :

Tie deutschen Angaben zeigen, daß im November
über 300 000 Tonnen und im Dezember 490 OOO Ton¬
nen Schiffsraum , d. h. daß England in den letzten ztvri
Monaten etwa ein Drittel dessen verloren hat, was in
den ganzen 27 Kricgsmonatcn vorher versenkt wurde.

„Wir fürchten," sagt das Blatt , „es sind keine
Gründe vorhanden, um anzunehmen, daß diese schau¬
derhafte Zunahme nicht auch im Januar bestehen bleibt.
T>“~ ^ "n» der Laae wird noch klarer, wenn wir er-



waynen, oaf der Tonnengehalt aller Schisse über I600
Tonnen insgesamt 16 800 000 beträgt, daß Mer die
Hälfte dieses Schiffsraumes zu militärischen Zwecken in
Anspruch genommen wurde und daß der restliche, für
den Handel verfügbare Schiffsraum kaum 700 OOO Torr-
nen beträgt ."

Ein Fachmann setzt in den „Daily News " ausein¬
ander, daß in den letzten drei Monaten 470 Schiffe ver¬
senkt wurden, darunter 187 englische. Ter Fachmann
erkennt die Schwierigkeiten  an , gegen U-Boote
überhaupt zu kämpfen.

Diese schwere Bedrohung wird fast in jeder  Vtum-
mer eines ieden  britischen Blattes erörtert.

DäneMMk und Holland Wocttert
England macht ganze Arbeit , auch gegen Neutrale.

Aus der dänischen Hauptstadt kommt eine über¬
raschende Meldung. Das harmlose England , das den
lirieg nur für die Rechte der Neutralen führt, führt
etzt einen vernichtenden Schlag gegen den neutralen
Handel:

Eine englische Note kündigt die Blockierung der
»ciitschcu Nordseebucht einschließlich eines Teiles von
Dänemark und Holland an. Die Note wurde hier erst
nachmittag bekannt. Sie ist dem dänischen Gesandten
ii London vorgestern abend mitgeteilt worden, nach¬
dem sie merkwürdigerweise vorher der nichtbeteiligten
norwegischen  Regierung zugestellt und von dieser
bereits Donnerstag veröffentlicht worden war.

Warum das ? Sollte der Kandel, den diese Maß¬
nahme direkt ruinös trifft , die alleinige Ursache dieses
eltsamen Unternehmens sein ? Wohl kaum. Offenbar
jebeutet es eine ' ' '

Borbereituug für große See-Krieqsmaßnahmen.
Das norwegische „Dagblad " schreibt über die englische
Naßregel : Das Fahrwasser, das England unsicher mä¬
hen wird , bildet den nördlichen Abschluß ver
helgolandbucht  und erstreckt sich bis zur Höhe
)on Ringköbtng . Esbjerg liegt also innerhalb der Zone.
Indessen wird Holland in viel höherem Grade als
Dänemark davon berührt. Für Norwegen hat die Maß-
.rahme nur Bedeutung im Hinblick auf den Veck. hr
nit Rotterdamm, der zur Zeit aber nicht groß ist.
Die Absicht des englischen Unternehmens , das in der
Hauptsache wohl in der Auslegung von Minen bestehen
vird , ist augenscheinlich der Versuch, die deutschen
üntersceboote an der Ein - und Ausfahrt zu verhinderii.

Nikolasewitsch MltaLor
Rußlands?

Das Riesenreich vor dem Zusammenbruch?
Tie vor einigen Wochen in der schwedischen Presse

lufgctauchte Nachricht, daß Rußland einen Diktator er.
falten soll , findet nunmehr eine stillschweigende Be¬
tätigung durch russische Zeitungsmeldungen.

Das freisinnige Blatt „Rjetsck?"will erfahren laben,
daß in der Verwaltung des Kaukasus große Vcrände-
mngen zu erwarten feien , und daß Großfürst Nikvlal
Nikolajewitsch nach Petersburg übersicdeln
verde, wo er das ihm vom Zaren anvertraute Amt
:ines Diktators  verwalten solle . Der Zar werde
veiter an der Spitze seiner Armee  verbleiben und
die Leitung der RegieruLgsangelegenheiten einem
>cr, ,stärksten Männer " — und für einen solchen gilt
u Rußland der Großfürst — übergeben.

Tiefe Nachricht hat in Rußland großes Aufsehen
«ervorgcrufen.

Oesterreichrscher Kriegsbericht.
fBie* 27. Januar , j 1*4 > •

jjf . Amtlich wird verlautbart : [;•;
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Pf? Die österreichisch-ungarischen und deutschen Trup¬
pen des Feldmarschalleutnants von Ruiz brachten bei
ihren Streifungen im Putna - und Casinu-Tal 300 Ge¬
fangene ein . Sonst im Bereiche österreichisch-migari«-.
scher Streitkräfte nichts von Bedeutung . ...ri .; :
MW ■Italienischer Kriegsschauplatz.
r Geschützkampf und Fliegertätigkeit waren im Gör¬
zischen lebhafter als gewöhnlich. In der Gegend des
Toberdo-Sees hielt das Artilleriefeuer in unverniin--
derter Stärke bis gegen Mitternacht an . ». ; j i

Südöstlicher Kriegsschauplatz. ' : | ' :
Nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
; ; j v . Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Letzte Nachrichten«
P*r - Fliegertaien an der Westfront. r * irr

Ueber die Tätigkeit unserer Flieger in den letzten
Tagen im Westen wird von zuständiger Stelle be¬
richtet:

Die Fernaufklärung wurde bis ans Meer durchge-
sührt. Von ihren Flügen brachten die Beobachter wich¬
tige Meldungen über den Verkehr hinter der feind¬
lichen Front zurück. Die wertvollen Erkundungsergeb¬
nisse wurden in zahlreichen Lichtbildern festgelegt —
Calais , Boulogne , Staples , Amiens , Toul , Lexeuil und
Nontbeliard sind dabei erneut von uns photogra¬
phiert  worden . Der Bahnhof Frouacd wurde unter
Fliegerbeobachtung mit schwerstem Geschütz beschossen,
feindliche Batterien und Unterkunftsräume westlich Pe-
conne, Bahnhof Rosieres , feindliche Lager bei Cappy
and Brav in zwei aufeinanderfolgenden Nächten aus¬
giebig mit Bomben beworfen. Eins unserer Kampf¬
geschwader belegte mit beobachtetem Erfolg NenveS
Naisons südlich Nancy mit 1900 kg. und Dombasle
mit 550 rg. Bomben . Französische Truppenlager im
Foret de Hahe bet Toul wurden aus geringer Höbe
nit Maschinengewehrfeuer angegriffen . — Eine beson¬
ders kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug , indem cs
die Eisenbahnbrücke über die Authie 20 km südlich
Staples aus 30 m Höhe mit 40 Pack Sprengladungen
dewarf. Der Erfolg war der beabsichtigte. Die Ex¬
il los tonen zerstörten den ganzen Bahn-
! Ürp  er . Das gleiche Flugzeug griff sofort nach der
Sprengung einen fahrenden Eisenbahnzug nördlich der
8 rücke mit Maschinengewehrfcuer an , brachte ihn z»n,
Stehen und schoß einen Wagen in der Mitte des Zuges
in Brand . — Im Luftkainpf und durch Abwehrfeuer
holten wir fünf feindliche Flugzeuge herunter. Im
Osten wurde ein russisches Flugzeug brennend zum
Absturz gebracht.

.Mein <-< ä>r>vang in Fi '? .l
Als Rußland s. Finnlanv mit , nvalt in sein«

Herrschaft brachte, ivan /̂ es oenn doch nicht, dein
frncn Volke den Mili ä̂ zwang aufzuerlegen . So ist
das Land der Tausend Seen an diesem Kriege bisher

beteiligt . Seit langen , strebt die russische
Militärverwaltung den Bruch dieses ; Z. an Finnland
gegebenen Versprechens, also die Zwangsaushcbnng
in Finnland an , und die Verwaltung hat dem bereits
insoweit nachgegeben, als sie die Auswanderung junger
î eute aus Finnland unmöglich gemacht hat. Trotzdem
und jetzt die Absicht der Einführung der Wehrpflicht
erneut abgeleugnet:

Kopenhagen, 28. Januar . „Berlingske Tidende"
meldet aus Häparanda (dem finischen Hafen am
oottischen Meerbusen, dem Nordteile der Ostsee) der
plan einer allgemeinen Mobilisierung in Finnland sei
rusgegeben,  da das russische Oberkommando be-
timmt davon abgeraten habe, mit der Begründung , daß
;tn solcher Schritt , falls er nicht gelinge , au? das
russische Heer niederdrückend wirken würde.

Die Not in Frankreich.
Die Sozialisten Frankreichs gehen jetzt wegen der

rebensinittclnot in Frankreich schärfer vor:
Der Allgemeine Arbeiterverband fordert in einem

Manifest an Regierung , Parlament und Oeffentlichkeit
chnelle und wirksame Maßnahmen zur Bekämpfung der
«iebensmittelnot, welche durch die schlechte Ernte , die
1 - Bootstätigkeit  und die Saumseligkeit der Be¬
hörden sich zu äußerstem Ernste verschärft habe. Das
Ranifest fordert u. a, Beschlagnahme und Bestellung
mbebauter Ländereien sowie Entlassung der zur Terri¬
torialarmee etnberufenen landwirtschaftlichen Arbeiter.

Die Kohlcunot in Paris dauert fort. Statt der
äglich notwendigen 6000 Tonnen können nur 3000
-erteilt werden. Tie Militärbehörde stellte 1000 Last-
mtos und Arbeitskräfte zur Verfügung , um die in
vieppe. Le Havre und Rouen lagernde Kohle nach
tzaris zu schaffen und verteilen zu können. Es kam
nehrsach zu neuen Kundgebungen,  doch sind die
Nachrichten darüber in der Presse außer den Ueber-
chriften von der Zensur gestrichen.

Amerika über Wilsons Pläne.
Im nordamerikanischen Senat hat Senator Borah

Republikaner) einen Äeschlußantrag zur Besprechung
gebracht, der ausspricht, es würde für Amerika
zefährlich  sein , von den Grundsätzender Monroe-
iwktrin („Amerika den Amerikanern", auf deutsch:
'eine Einmischung in die Angelegenheiten anderer
Lrdteile) abzugehen. Ter Beschlußantrag fordert den
senat auf, die Lehre Washingtons , Jeffersons und
Nonroes zu bestätigen, daß man es vermeiden solle,
ich in Bündnisse zu verstricken.

Demokratische Senatoren haben geäußert, sie wür-
>en einer Aussprache Über den Beschlußantrag nicht
vidcrsprechen, da er mit Wilsons Botschaft nicht im
Widerspruch stehe, die ihrer Meinung nach keine Ab-
veichung von der Monroe-Doktrin empfehle, sondern
einfach ihre Ausdehnung aus die ganze Welt.

Viervcrbändlcrische Großsprecherei. f
In einer Unterredung mit einem Vertreter des

„Sundah Hcrald" erklärte der Neuseeländische Ver¬
teidigungsminister und frühere Gewerkschaftsbeamte
Ward, Deutschland  dürfe seine eroberten Kolo¬
nien nicht  zurückerhalten, keinesfalls aber die Süd-
see-Jnseln.

In einer Zeit , in der Japan ernsthaft und mit
Erfolg die Vorherrschaft in Ostasien anstrebt, ist eine
derartig vorlaute Sprache kenntnisloser Elemente wirk¬
lich mehr als unllug.

Klüäudtg zwecklos".
Das Reutersche Bureau meldet aus London, der

letzte Angriff auf die Ostküste  sei wie die bisherigen
völlig zwecklos  gewesen . Das feindliche Schiff sei
zwischen 11 Uhr und Mitternacht erschienen, habe Gra¬
naten abgeschossen und sei dann wieder verschwunden.
Die ganze Sache habe drei Minuten gedauert.

Krieg auf Vorschuß.
Wie aus Rom gemeldet wird , wurde der Schah¬

minister durch Dekret ermächtigt, von den drei ita¬
lienischen Emissionsbanken einen weiteren außerordent¬
lichen Vorschuß  in Höhe von 400 Millionen
Lire  zu erheben. Diese Vorschüsse erreichen damit
fast drei Milliarden Lire . — Mit einer geordneten An¬
leihe riskiert man es im Lande der Großsprecher schon
lange nicht mehr! Diese Vorschüsse bedeuten m der
Praxis nichts anderes als eine Zwangsanleche.

Das französische Depeschenbureau „Agence H'avas'
neidet aus dem Haag, auf Ansuchen der Schweiz  sei
»er holländische Gesandte in Stockholm mit der
Einleitung von Vorverhandlungen über die Frage der
Einberufung einer Konferenz der Neutralen
jur Besprechung der wirtschaftlichen Lage nach dem
Kriege beauftragt worden.

Nach Erkundungen der Schweizerischen Depeschen-
Agentur an zuständiger Stelle ist von einem solchen
Ansuchen der Schweiz in Bern nichts bekannt. . k j

v«c»«c .uampsc in Lstisiila.
In Liago , 24 Kilometer nordwestlich von Songea,

ln Ostafrik.i, wurde nach englischer Meldung eine deut¬
sche Vorhut abgeschnitten und, nachdem sie' eine Woche
belagert war , nach schweren Kämpfen zur Uebergabe
an die Engländer gezwungen . Unter den Gefangenen
waren vier deutsche Offiziere, darunter der bisherige
Führer der südlichen Feindesgruppe , außerdem 35 Wei¬
ße und 32 Ackrris . Weiter erbeuteten die Engländer
ein Feldgeschütz und zwei Maschinengewehre — Weiter
nördlich in dem Gebiete dauert der Kampf bei Jringc
an.

Das Grauen des Todes tu Rumänien.
„Ruhkoje Slowo " meldet aus der stellvertretende»

rumänischen Hauptstadt Jassy:
Zu den Nachrichten über den Empfang des rin

manischen Kronprinzen in Petersburg wird noch mitge.
teilt, daß .auch König Ferdinand  in den nächster
Lagen nach Rußland  kommen wtU. Nach der Grenz¬
station Ungheni sind bereits Salonwagenzüge zum
Empfang der königlichen Familie sowie der Beamter
und Diplomaten entsandt worden, die am rumänischer
övfe beglaubigt sind. Tie Mitglieder des rumäni¬
schen Senats und der Leitung der Nationalbank sind
.wir Jassy nach C herso  n abgereist . Auch die Kassen
der Nationalbank wurden dorthin übergeführt.

Im Gouvernement Poltava kommen täglich u
heure Flirchtlingsschwärmean . 45 000 Flüchtlinge
den in diesem Gouvernement bereits angesiedelt.
Kurierzug nach Rußland, der mit zahlreichen ho!
Offizieren und Beamten besetzt war, entgleiste bei
rumänischen Station Tshiura. Es entstand eine Feux»
brunst. Ueber hundert hochgestellte Per
n e n sind umgekommen. Tie einzelnen Todesopfer st,
noch nicht identifiziert . Unter den Reisenden befand, :
sich die russischen Generale Mosolosi und Sachari» D
die ruinänischen Minister Take Conescu , Cantacuze, bk
und Cartinescu und der frühere Minister des An» an
wärtigen. ..L i i ^ 1-jsML̂ LiI

Was hat Rußland Vor? >Ä ( - D
Nach einer Meldung der Sofioter „Cambana" st

det Zwischen der französischen und der russ
sche n Regierung in der Angelegenheit des zuki
tigcn Schicksals Rumäniens ein reger Tepeschenwe
statt. Tie Verhandlungen wurden auf Ersuchen
mäniens von Frankreich eingeleitet , weil die rufst
Regierung ihren früheren Standpunkt über Ru
nien in allen wesentlichen Fragen vollständig geänd,
hat. — Das soll wohl heißen : Rußland will feiiw
Bundesgenossen schlucken. i i < |

— Ter Kaiser hat dem General der Jnfanteri so
Ludendorff  das Verdienstkreuz für Kriegsh ilß P»
dienst  verliehen . W

:: An die Schuhtruppe in Ostafrika hat der Kais'
aus Anlaß seines Geburtstages eine Dank-Ordre z Ki
richtet, worin er sagt : „Im weiteren Verlauf d, no
Käinpse hat sie jeden Fuß breit deutschen Bodens er jn
nach zähester Gegenwehr überwältigender Ueberinatre,
überlassen, und heute noch schirmt sie die deutst Jü
Flagge in Ostafrika. Welches Schicksal Gott der He au
auch der kleinen Heldenschar beschteden haben meetj
das Vaterland gedenkt mit stolzem Bewußtsein sein
im serenen Afrika kämpfenden Söhne . Ich spreched
Truppe für ihr heldenmütiges Ausharren in dem u
gleichen Ringen Meinen kaiserlichen Tank und Ale«« j
hohe Anerkennung aus, " nu

Kleine Krieqsriachrichien. he,
" In der türkischen Kammer erklärte der' Finaij

minister Talaat Bei auf eine Anfrage , die Regierm
erwäge ernstlich die Fr âe einer Krie gs ge ivin»  jj ei
steuer.

" Tie russischen Militärbehörden willfahrten de„5J
Gesuche des Roten Kreuzes, 13 deutschen Kindern ! „8
Astrachan, deren Eltern gestorben sind, die RückkE
nach Deutschland zu gestatten. Ze

" Ter polnischeStaatsrat  wählte Sirligowl
zum Präsidenten.  Artur Sltwinski und Josef Zß?"
madzki zu Vizepräsidenten.

" Ter Heeresausschuß der französischen Kammdie
ietreffs des Nachmusterungsantrages beschloß, daß müb
Me vor dem Krieg zurückgestellte'n für untauglich Ade»
'undenen nachgemustert werden sollen . , La

" Ter französische Fliegerleutnant Samat stür»!^
3ei einein Nachtflug über Parts  ab und wurde
lötet. leg

" Im Gegensatz zu den ersten Meldungen werd«Kr
n England Frauen  doch dem Nationaldienst ei«Lei
»erleibt, _ 12Ui

Kaisers Geburtstag.-
Kaiser Karl im Großen Hauptquartier. un

Der österreichische Kaiser Karl ist am 26 . Janwl
Nroßen deutschen Hauptquartier eingetrosfen , um tx sor
deutschen Kaiser anläßlich seines am 27. Januar stak ,
indenden Geburtstages zu beglückwünschen. In sein«',
Begleitung befand sichv er Minister des Aeutzeru GM
Lz e r n i n , der mit dem gleichfalls anwesenden Reichi m;
anzier sowie mit dem Staassekretär Zimmerma«^̂
m Laufe des Bormittags konferierte. Um 12 Vs llr vu
and eine Frühstückstafel statt, an der auch die Ka ^ei
e r i n Auguste Viktoria, die Prinzen Heinrich u>

Valdemar von Preußen sowie ein zählreiches Gefô lta
eilnahmen. Die Monarchen tauschten bei der ®‘01
egenheit Trinksprücheaus . Kaiser Wilhelm II betoiU
vnte dann u. a.

„Die ruhmbedeckten Streitkräfte Oesterreich-M
!arns und Deutschlands im Verein mit ihren Verb::̂ ^
>eten werden unseren Ländern den Frieden erkämpft'»,,,,

' lisen gehärtet ^ ^udem die durch Blut und E

Die Frier in der Reichshauptstadt M
vollzog sich in ernster Stille . Auf den öffentliW
und Privatgebäuden der Hauptstadt wehten die Fah >'̂
Die Soldaten begingen den Geburtstag des oberŝ ->.
Kriegsherrn durch vielfache Feiern in den KasernMel
Auch in den Lazaretten war überall für Festesstimmvar:'

rnzug. Die Schuik nder strömten »uv vw
in denen Über die Bedeutung des Tages in kuM^^
Feiern gesprochen wurde. Die Feier im Berliner M
hause fand ihren Höhepunkt in einer Rede des Opä ,
bürgermeisters W e r m u t h , worin das Stadtoberha ; 7
sagte: . . »si.«

„Dem deutschen  Volk , dem Bündnis in . L'
Mitte Europas , geht der Atem nicht  aus ; '"-"'
ltch und jährlich, mit jeder Nachtruhe, jeder M,
eder heranreifenden Jünglingsschar erneut es M
ivächst ihm Wille , Zähigkeit, Wehrkraft und Nahk' Kg
zu. Je mehr der Zerschmetterungspläne , so gr^
die Zahl der Enttäuschungen; je länger das Mar
je höher der Preis und das Opfer."

Zur Frier im Dom waren die Kronprinzei
mit ihren beiden ältesten Söhnen , die Prinzen Ei
Friedrich,  Adalbert und Joachim und Prinz °
dcich Leopold anwesend. Oberhofprediger D . Drya
sprach die Predigt . L

Der Kaiser hat anläßlich seines GeburtstageW
eine Anzahl - ,

Arbeiter der Krirgswcrkstätten 1
Berlin das neu gestiftete Verdienstkreuz für K,
Hilfe verliehen. — Der Chef des Kriegsaintes Ge"
leutnant Groener hat den bedachten Arbeitern,
Arbeiterinnen als ersten Inhabern dieses Kriegs
zeickens die^Auszeichnung mit einer Ansprache
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wvu;i7 sjie sveoacyren werden stolz daraus sein, vag fle,
>v« nachdem der Kaiser dieses Kreuz selbst angelegt und

rs sonst nur unserm Hindenburg und dem Reichskanzler
verliehen worden ist, als erste Männer und Frauen
Ser harten Kriegsarbeit es erhalten haben.

Politische Rundschau. -Mil
si« fg ; - ■ —Berlin,  27 . Januar

nd» — Der Kaiser hat dem Vorsitzenden des Vereins
iro« Deutscher Zeitungsverleger,  Dr . Robert Fa-
lize, b e r in Magdeburg , das Eiserne Kreuz II. Klasse

am weiß -schwarzen Bande verliehen . .
— Der General der Infanterie und frühere Chef

rT des Generalstabes v. Falkenhayn wurde zum Chef des
, „ Deutsch-Ordens -Jnfanterie -Regrments Nr . 152 ernannt.
ftj — Der Schwiegersohn des Kaisers Herzog zu
jJ Braunschweig und Lüneburg , der bisher den Rang eines
L Obersten hatte , wurde zum Generalmajor ernannt.
H — Ter Kronprinz,  bisher Generalleutnant,

sisj Chef des Jäger -Bataillons Nr . 6, a la suite des 1.
uni  Garde -Regiments z. F „ ist zum General der Jnsaw-
„v* terie befördert worden . ■.

:: Auf die fünfte Kriegsanleihe wurden in der
Berichtswoche 104,2 Millionen Mark neu eingezahlt

«so daß nunmehr 10 436,9 Millionen Mark , gleich 97,k
itüVrozent des Zeichnungsergebnisses von 10 .698 994 90k

lark voll bezahlt sind. r, .
taiff : : Ein staatliches Getreidcmonopol auch nach de«
e g Kriege ? Tie dauernde Beibehaltung des Getreideino-

d>nopols nach dem Kriege ist, nach einem Berliner Blatte
' « in den Kreisen der Regierung bereits eine beschlos-
inad sene Sache. Eine Abfindung der Getreidehändler soll
um nicht in Betracht kommen. Es ist aber noch keineswegs
4« ausgemacht , ob sich der Reichstag  mit dieser Absichi

.m» einverstanden erklären wird . — Das meinen wir auch!
Ter Plan ist seinerzeit schon von dem sozialdemokra-

' tischen Mitglieds des Kriegsernährungsamtes , Tr . Aug
Müller , angekündigt worden , und seine Verwirklichung

“ ist schon um dessentwillen zu erwarten , als wir ein.
mal noch auf Jahre hinaus unter der Folge de,

. heurigen Mißernte in Getreide in der ganzen Web
Staaten , Kanada , Argentinien , Südruß.

i land ) schwer zu leiden haben werden , als wir zuw
, Seiten auch sonst gar nicht wissen, wocher die Zinset,

der Reichsschuld zu nehmen sem werden . :
s. m vv 6 «m Reichsgetrcivcmonopo ! sagt die offiziöse

i dlllg . Ztg." gegenüber einer Meldung des
m ! „B . Tagbl ." :

„Sie (die Nachricht) ist wie alle in der letzten
Z^ Er̂ ^ ^ ^ ^ ten Gerüchte von irgendwelchen Be-

iwlichlüssen in Sachen der künftigen Reichsfinanzreform
3«>"b̂ r Luft gegriffen. Derartige Beschlüsse sind schon

ß° urch die Tatsache ausgeschlossen, daß der künftige
A^ edensbedarf des Reichs ganz ungewiß ist . Alle,

. nrlt Berechnungen und Vermutungen
«Ftnanzlasten  und ihre Deckung an

sich sagen , daß die künftigen
Lasten nicht bloß von der Dauer des Krieges abhängen,

ürjl £ll t>Vct} ^uch von den finanziellen Bedingungen, ' die
kegen /mstDe find!" ^ " ^ unseren Gegnern aufzuer-
«-r-. -? bber die Gestaltung des Getreidemarktes nach dem

^ . ^ rf als zuverlässig gelten , was neulich der
Aussatz ^ ichsgetreidestelle Michaelis,  in einem

. "Wir werden damit rechnen müssen , daß wir für
3eraume , -Beit, vielleicht für mehrere Jahre,

weiteren Beschränkung des Verbrauchs und
« ° n- wl* m ‘n Set,el' emi,te '

eiW Spanien . ' " r - ” n ^ ~-
über einen Anschlag auf den Mi

'^ E ? E ? - Uten Romanones folgt jetzt ein Bericht übe
u?, dun ^ n^ !>» ^ uuf den König : „ Nach Zeitungsmel
^U! ° ungen haben Verbrecher versucht, den königlichen Zu.
st Granada zum E n t g l e i se n zu bringen , doch wurd

Gs haben zwei Verhaftungei
.. ÄnU /̂n . Tas Unterstaatssekretariat des Jnneri

Asoll den Anschlagsversuch amtlich bestätigt haben."toi». • » » i
m ~ ^ nsNsche Finger im Spiele ? r ~ 7~ ' ' ’

-> ^ spanischen Blätter melden , daß die Polizei
pfLUsa ge des Anschlages ein Individuum verhaftet und
^ ^ durchsucht hat , das korrekt FranzSsifch und Englisch
!XE*  einen Brief bei sich hatte, der in unent-
rrW sferbaren Ausdrücken geschrieben und aus Barcelono

- dem berüchtigten Anarchistennest in Nordostspanier
A« - datiert war.
^Ä-n^r-^ b̂ ere andere Verhaftungen stehen bevor . Ti<

^ ^ isi ' cke von ungefähr 50 Kilogramm
gefunden , das eine auf dem Bahnkörper , da?

£C. dabei. Ter Minister des Innern Hai
v e*ner  Unterredung sehr zurückhaltend gezeigt

° ° °°« tfII4 ° Nnt °-!u « ung nicht J»
vpanren . ■; ?

Ades SnnemÄ Erklärung des spanischen Ministers
^Präsident ben  Sug , mit dem der Mini ter-
„ dfuhr durch Leaen ^? " bon  Sevilla nach Madrid

dH*»* «W “ ÄefÄ ejfSS .'UCä 5ln,tt
l'ÄKopenh? aen^m2t Â ^ ' 'Berlingske Tidende" in
-1̂ düngen aus Lulea wur̂ - Stockholm: Nach Blättermel-

!kibotten Bovanien befirwiick̂ d/e bei
Waffen-  und Munitiorwlager ^in ^ bie ^ . / t'

Nmk wmdem " * Qmm  200 ' Kilogramm ' beschLip

Lokales imb Provinzielles.
im , . .. Geisenheim . 30. Jan . Wir matzen no

f die heute Dienstag Atzend 8 Uhr im Hole! zur

in Geisenheim siattfindende Generalversammlung des Kauf¬
männischen Vereins Mittel Rheingau aufmerksam.

& Auch die Felle von Ziege«, Schafen und jungen
Kälbern sind beschlagnahmt. Um auch die Felle dieser
Tiergattungen restlos für den Heeresbedarf sicher zu
stellen, sind bestimmte Vorschriften über die Behandlung
and die Weiterlieferung erlassen, die zu beachten vater¬
ländische Pflicht aller Eigentümer solcher Tiere ist.
Schaf-, Lamm - und Ziegenfelle müssen fleischfrei , mit
stopf, ohne Horn , ohne Knochen, ohne Beine , mit
Schweif abgezogen tverden ; Kalbfelle kurzfützig, ohne
Schweisbein und ohne Kopf (die ganze Kopfhaut un¬
nittelbar hinter den Ohren abgeschnttten). Bei Zie-
zenfellen ist vorgeschrieben, daß sie gleich nach dem
Abziehen zum Trocknen aufzuhängen sind . Selbstver¬
ständlich müssen sie zu diesem Zweck vor Nässe ge¬
schützt bleiben , also unter Dach und möglichst in Zug¬
lust aufgehängt werden ; feuchtgebliebene Stellen machen
sas Fell wertlos . Schaf- und Lammfelle , sowie Kalb¬
selle werden im allgemeinen nicht getrocknet, sie müssen
jedoch gesalzen werden , um das Verderben zu verhüten.
Die richtige Salzung wird am besten von einem Be-
cufsschlachter besorgt . Die Ablieferung der Felle mutz,
wenn es sich um gesalzene Felle handelt , innerhalb
2 Wochen nach der Schlachtung oder dem Fallen des
Tieres , bei. trockenen Fellen innerhalb 8 Wochen erfolgen
und zwar an einen beliebigen Häutehändler , sofern
ser Eigentümer nicht Mitglied einer Schlächterinnung
jHäuteverwertungsvereinigung ) ist. •-> 7 ' 1,

Heber Ersatzsohlen sind Erlasse herausgekommen.
Zunächst haben die Fabrikanten die Bestände an fer¬
tigen Waren und Rohstoffen anzumelden und sich aus
einen Gewinn von 10 Prozent zu beschränken . Für
die Kleinhändler  ist Verkaufsgenehmigung erteilt
unter der Bedingung , daß der Zuschlag 1. des Groß¬
händlers nicht mehr als 5 v. H. auf den Nettoein¬
kaufspreis , 2, des Kleinhändlers nicht mehr als 1L
o. H. auf seinen Nettoeinkaufspreis beträgt.

^ ^ ^ensmittel-Poftpakete ein schreiben lassen:, io
wird auf die Klagen über Diebstähle an Postvakelen
i!>nfl£rn n* ka&ei hervorgehoben, was sa

Jh, ÖerJt°P .daß  die Schuld an dem Per-
schwinden von ostpaketen weniger die alten Unter-
veamtcn trifft als das Hilfsdienstversonal.

* Rüdesheim , 27. Ja ». Seine Majestät sder Kaiser
hat Herrn Landrat Geheimen Regierungsrat Wagner das
Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande zu verleihen ge¬
ruht.

X SItuille , 26. Jan . Die gesamte 1915er Kreszenz
der Mühleus 'schen Weingittsverwaltung ist zum durchschnitt¬
lichen Preise von 6500 Mk. für das Stück iu anderen Be¬
sitz übergegangen. Der Wein geht nach Biebrich.

X Lorch.28. Jan. Die im Eisenbahndienst beschäftig¬
te zwanzig Jahre alte Eva Wagner aus Bingen , wurde
bei Lorch im Rheingau von einem Schnellzug erfaßt und
totgefahrcn. Das Mädchen wurde furchtbar zugerichtet
und gänzlich unkenntlich gefunden.

* Frankfurt , 29. Jan . Von Seiten des General¬
kommandos. Die Nachricht von der Mobilisierung ^ einiger
Schweizer Divisionen hat zu den abenteuerlichsten Gerüchten
Veranlassung gegeben. Diese sind teilweise so unsinnig , daß
jeder Vernünftige selbst ihre Haltlosigkeit hätte erkennen
können. Um so schärfer müssen solch leichtfertige Schwätzen¬
den verurteilt werden. Denn zu irgend welcher Beunruhig¬
ung liegt selbst für die Grenzgebiete nicht der mindeste
Grund vor. Auch hat der Verlauf des Krieges gezeigt,
daß unsere Oberste Heeresleitung aüen beabsichtigten Maß¬
nahmen der Feinde noch immer rechtzeitig zu begegnen ge¬
wußt hat. Den gewissenlosen Schwähern aber, denen nicht
das eigene Veranlivortlichkeitsgesühlden Mund schließt, sei
nachdrücklich in Erinnerung gerufen, daß die böswillige
oder auch nur fahrlässige Verbreitung falscher Kriegsnach¬
richten unter strenge Strafe gestellt ist.

XVIII . Armeekorps
Stellvertretendes Gencralkonimando.

_X Rcnsladt 28. Jan . Etwa 30 Fuder 1914er
I9l5er und 191 Gor Weiß i„,d Rotwein brachte Herr Josefs
Ecker hier bei gutem Besuch zur Versteigerung. Die aus
gebotenen Weine wurden bis auf eine Nummer I9I1er glatt
und sicher zu hohe» Preisen zugeschlagen. Erlöst wurden
für das Fuder 1916er Weißwein2 380 Mk. 1914er Nupperts-
beiger 2 660 Alk, Ungsteiuer 2 720 - 3020 Mk., Wachen-
henner 3080 Mk. 1915er 5640 —2460 Mk. Für das
Fuder 1915er Moselwein wurden 2520 —2 840 Mk. das
Fuder 1915er Obcr-Jiigelheimcr Burgunder 3 220 Mk.
erlöst. Der gesamte Erlös stellte sich ans rund 72 000 Mk.

' ‘ tf 2ie ttcuc Oberschicht der Völker wollen di«
Kriegsgewinnler bilden. Besonders in den Neinen neu¬
tralen Staaten beherrschen sie das gesellschaftliche Leber
zur Zeit vollständig . Und sie fühlen sich dazu berirfen
Dänische Zeichner verbreiteten Karrikaturen , die Tanz¬
lehrer und Tanzlehrerinnen bei der Arbeit an dicker
Weibern mit gewöhnlichsten Gesichtern darstellten.
Frauen von Kriegsgewinnlern , die „vornehm " gemacht
werden sollen. In Dänemark kann man es sich jc
besonders leisten, da dort grauenhaft spekuliert unl
grauenhaft gewonnen worden ist. Dieser Tage sind
in der dänischen Hauptstadt die Steuererhrbuageu füi
das laufende Jahr abgeschlossen worden . Höchst charav
teristisch ist :s besonders, daß der größte Steuerzuwachz
in den höchsten Steuerkiassen zu verzeichnen ist. Sv
hat Kopenhagen jetzt 16l Steuerzahler mit einem Ein¬
kommen von über 200 000 Kronen gegen 42 im Bor>
iahre , also fast viermal so viel . 154 haben 100 004
bis 200 000 Kronen verdient gegen 77 im Vorjahr«
546 46-—100000 Kronen gegen 339 und 1004 2kl
bis fw > bmr «'- -recien 786 iw 'Infiro 1915.

•• Schweres Eisenbahnunglück- Der Schnellzug
Montlueon— Bourges stieß nachts bei Chateauneuf -Cher
mit einem Güterzug zusammen. Tie Lokomotive und
10 Wagen des Schnellzuges entgleisten . 10 Personen
wurde» getötet und 40 verletzt. . i :

Mucstc Nachrichten. *
TU Berlin , 29. Ja ». Von keiner Front sind größere

Kampshandlimgen gemeldet.
TU Grus . 30. Jan . lieber den Attentatsversuch auf

den Eisenbahnszug des König Alfons von Spanien wird
aus Madrid Pariser Blättern »och gedrahtet : Die spauijche
Polizei glaubt, das Attentat gegen den königlichen Bahn»

zug bei Granada , führe sich auf die gleichen Urheber zurück
Anschlag gegen Romanones im Zu-

ge Madnd -Sevilla . Unter den bisher verhafteten Lerüen
befindet sich ein Ausländer der anscheinend übergroße Geld-
u" Er stand mit Barcelonaer Personen in ge¬
he,mschaftstchem Verkehr. Ob die auf und neben den Schie¬
nen bet Granada Vorgefundenen Weiklötze«»s Barcelona
sind, wird zu erkunden versucht. Der König erfuhr von
dem Attentat sofort nach der Entdeckung. Man erwartet
für °>e hienge Corteseroffnung eine Kundgebuna zu Gun-
s>-» M am s, «tf , d. , Mgierung bie B& iwX.
CY r Vx to ^ * o0 Jan . Der Pariser Gewährsmann des
Journal de Geneoe bringt die sensationelle Meldung daß
die ftanzoüsche Regierung eine Abordnung bestehend unter
anderem laus General de Castelnau und dem früheren
Ministerpräsidenten Dormerau nach Petersburg entsandt hat
um den Zaren von der Notwendigkeit zu überzeugen, das
Ministerium umgeb,Idet und in nntadelhaste Hände aelcat
werden müsse. Der Korrespondent erwartet von dieser
Slaatsaktton jedoch keinen Erfolg. Der Zar . der ständig
zwischen den Einflüssen der im Hauptquartier weilenden
Ententegenerale und dcr in Zarskoje Selo Maßgebenden
schwankt, sei endgültig Stürmer ausgeliefert. Der Pariser
Bnef gibt anch den russischen Vorgängen der letzten Ver¬
gangenheit eine für die Entente höchst düstere Deutung.
Die Schuld an den russischcn Ereignissen liege bei dem
schwankenden Willen des Zaren, aus den die Regierungen
der Westtnächte nur einen unbedeutenden Druck ausüben
umsomehr als sie in der über die russischen Vorqänae
schlecht unterrichteten Presse keinen Rückhalt haben

TU Stockholm , 29. Jan . Der Präsident des nor¬
wegischen Storihiiig erklärte einem Anfrager des hiesigen
Aftonbladed die norweg-sch deutschen Verhandlungen werden
rn überaus sreundschasllicher Weise weiter geführt und
würden bald zu einem Resultate frühren. Was einen et¬
waigen verschärsten deutscheuU-Boot Krieg anbclangt , so
laiset dieser allerdings schon über Norwegens völlig qesetz-
lichem Handelsverkehr, aber es wü^ e von norwegischer
Seite zugegeben werde», daß die deutschen U-Boot -Kom-
mandanten alles tun, was sie können, um Menschenleben
zn schonen.

I I VHjirtiio, 30. Jan . Die italienische Presse beschaf-
tlgt sich mit dein verunglückten, vereitelten Attentat aus
König iklksons von Spanien . Die Blätter können sich nicht
genug tun in Ansdrücken der Entrüstung. Der Secolo
veröffentlicht eine Depcsche jejnes Pariser Vertreters Tam-
pomngi , in der erklärt wird, daß ganz Spanien äußersten,
Unwillen gegen das Attentat zeige. Keine politische Partei
auch nicht die extremste vermöge die Gründe anzugeben
durch die die Urheber des Attentats bewogen worden seinkönnen.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 41. Januar bis 5. Februar 1917.

D Mittwoch Ab. D Einmaliges Gastspiel der König!.
tzZ KBuIgarischei, Sängerin Fräulein Anna Todoroff

' UMvon der Hofoper in Sofia : „Aida " Ans. 6>/-
„Ameris" (in bulgarischer Sprache ) Frl . To^
doroff.

Donnerstag , IX . Volksabend (Volkspreise) „Othello"
(Schauspiel Anfg. 6V2 Uhr.

Freitag . Abon. B . „Der siebente Tag " Anfg. 7 Uhr.
Samstag , Abon. A. In neuer Einrichtung : „Diartha"

Anfg. 7 Uhr.
Sonntag . Abon. C.„Die Esardasfürsti»" Anfg. 9V- Uhr.
Montag , Abon. D. „Die Journalisten " Anfg . 7 Uhr

Pmat-Telegranm kt  Geisenheimer Zeitung.
VV78  Großes Hauptquartier . 27. 3ott

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des KrWrinW RWrecht von Bayer!».
An der Artoisfront mehrfache ErLund-

ungsgefechte.
Zwischen Anere und der Somme starker

Artilleriekampf.
Front des deotflhen Kronprinzen.

Abendliche Angriffe der Franzosen ge¬
gen die Höhe 304 blieben ergebnislos.

_  Oeftlicher Kriegsschauplatz.
" Zwischen der Ostsee und dem schwarzen

Meer keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front.

3m Eernabogen und an der Struma¬
niederung Zusammenstöße von Aufklär¬
ungsabteilungen.

Der 1. Generalguartiermeister Ludendorff.

»HMüfkaiica! Leid fparsm mit Kar-
toffcln;«MM Aderen Stelle zum größte«
Teile EcwUM!"

MMWWWW

Inserate haben iu dereeiseobeiwr
:: Leilang

den denkbar besten
Erfolg.



scittzlands Blutschuld.
Ein neuer Beweis für Rußlands Kriegsvorbereitunge,

tzegen Deutschland . > i
Tie halbamtliche „ Birschewija Wjt-'. omosti" der

sffentlichte am 13. Juni 1914 eine kriegerische Erklä
mng , die damals allgemein dem russischen Kriegs
ninister als Urheber zugeschrieben wurde und die mi
i»em fettgedruckten Satze schloß:

„Rußland ist fertig , und Rußland erwartet , das
»nch Frankreich fertig ist»"

Inzwischen ist aus Funden in den polnische,
Festungsarchiven , aus Geheimerlassen , Manifesten uni
Befehlen bekannt geworden , daß damals tatscichliö
die russische Mobilmachung angeordnet , daß die Weich
el - und N^ emenfestungen , wie Kowno , in den Kriegs¬
zustand versetzt, die Reservisten einberufen wur
den usw.

Welchen Umfang die Truppenbewegungen im Nord
vesten des russischen Reiches , also gerade im Grenze
;ebiet nach Deutschland hin , damals angenommen ha
den, geht — neben anderen ähnlichen Angaben — au!
Aussagen des Ingenieurs F . Dittrich in Sommerfeld
Bezirk Frankfurt a . O., hervor , den damals eine Ge
chäftsreise in die baltischen Provinzen führte . Her,
Littrich bekundete:

,,Jch' muffte für meine frühere Firma G . Luthe,
A.-G. in Braunschweig eine Geschäftsreise nach Nuß'
iand !■ M - l 1 ; i

N f Anfang Juli 1914
rntreken , die mich zunächst nach Reval führte . Meii
Kunde dort , der belgische Konsul Notcrmaiin , vor
dem ein großer Abnehmer , verhielt sich völlig ab
'ehnend gegen jedes Geschäft. Am Schluß der Unter¬
redung Anspielungen , wie es Deutschland ergehe,
verde , wenn eS von zwei oder gar drei Seiten an¬
gegriffen werden würde . R . ist großer Hcereslteft
cant für Mehl und aus einer neuen großen Bäckerc
ruch für Brot für die dortigen neuen Kasernen und

Stadt ebenfalls völlig von Militär beseht war . daher
der Beschluß', nach der Grenze durchzufahren . Unter,
vegs überall auf allen kleineren und größeren Stativ --
neu starke Militärwachen sichtbar . Paßrcvisivn dtmcric
viel länger als sonst , Uebergang wurde aber nicht behin¬
dert , und erfolgte am 21. oder 22 . Juli J9M*

imuwer yar . Ter Arveuer yarre erne Flasche Lys„
in der er Kaffee vermutete , ausgetrunken , worauf er
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , starb.

Ein telepathisches Verhältnis?
Wie der holländische „ Telegraaf ^ und die englische

„Times " sich im Lügen helfen»
Tie Amsterdamer Zeitung „De Telegraaf " muß ir

einem ganz eigentümlichen „telepathischen " Verhältnis
iu der Londoner „Times " stehen. Tenn die „Times ''
druckte am 13. Januar aus dem „Telegraaf " einen Auf
'atz „ Eindrücke eines Holländers aus Deutschland " ab
der in der holländischen Zeitung gar nicht erschiener
var.

Erst zwei Tage später,  nämlich in de,
Abendausgabe vom 15. Januar , brachte der „Tele-
zraaf"  diesen Artikel , den zwei Tage vorher dt«
.Times " angeblich aus seinen Spalten übernommen
hatte . Ter Zusammenhang war der , daß die „Times'
oom 13. Januar am 18. Januar nach Amsterdam kan
and der „Telegraaf " zu seinem Schrecken bemerkte
?r habe den Aufsatz , den die „Times " aus objektive,
neutraler Quelle brachte , noch gcrr nicht veröffentlicht
and ihn nun schleunigst druckte.

Aus diesem Vorfall läßt sich ersehen , welchen ob-
ektiven Wert die Berichte des neutralen,  in Wirk¬
lichkeit fanatisch deutschfeindlichen „Telegraaf " haben
venn sie schon zwei Tage vorher in einem englischen
Natt erscheinen können.

* Das Schwei« im Sarge . Ein Meidericher G
schäftsmann wollte in einem Sarge ein in Hambur
geschlachtetes Schwein nach Duisburg schaffen. Die m
trauische Brückenwache öffnete aber den Sarg uh
beschlagnahmte die „Leiche".

* Ei « 17jähriger Großkaufmann . Was ein Hä^
chen werden will . . . Auf Antrag der Beuthen
Staatsanwaltschaft wurde in Berlin der 17mhrige
„Mehlkaufmann " Isidor Tichauer verhaftet . Er h
Lebensmitteln in großen Mengen zu Wucherprem«
nach auswärts verkauft . In die Angelegenheit ßni
bereits über hundert Personen verwickelt, meistens
Kaufteute aus dem Llndustriebeftrk . J .

Erdbeben 5äst Menschen tot . Das holländisch^
Korrespondenzbüreau meldet , daß in den Distrikte,
Kintamani , Bangli und Soesoet auf der Insel Bah
in Niederländisch -Ostindten beim letzten Erdbeben 551
Menschen den Tod fanden oder vermißt werden . M
Ausnahme von 14 Häusern sind sämtliche  Ge,
b ä n d e z e r st ö r t . Die Herstellung des Verkehrswesen!
wird Monate in Anspruch nehmen . — Die Zahl de.
Toten und Verwundeten in anderen  Distrikten i|
noch nicht bekannt.  Die Vulkane auf Bali sin!
rnlftq . Man weiß nicht, was die Ursache des Erdbeben -
-var . - — —

Werften . Besuch resultatlos , daher Abreise nach Riga,
hier kein Zimmer in meinem altbekannten Hotel dc
Nome, welches bis zum letzten Winkel (nach Aussage
>es mir bekannten deutschen Portiers und nach Augen¬
schein auf der Fremdentafcl ) von Militär vom Gene¬
ral bis zn « Gemeinen vollgepfropft war . Alle iiln-
jen Hotels gleichfalls Überfüllt . Beschluß meinerseits
nach Libau zu gehen . Vorher telegraphische Erkundi-
iuttg mit Rückantwort . Antwort : Besuch zwecklos. Ab¬
fahrt um zirka 6 Uhr mit der Absicht, unter, vegs
Ritau auszusteigen , wo wir einen gropei , Posten Ao-
chtnen an die dortige Tampfmühle kurz zuvor ge¬
liefert hatten . Ter Zug mußte zirka 1 Stunde wer¬
ten (in Riga ) , ehe er abfuhr und erst e,n VatatNor
anscheinend Sibirier (Nr . 377 scheint mir . oder ;e
denfalls eine sehr hohe NegimentSnuminer ) angchangi
bekam. Diese Leute fuhren »ach Libau über Kon e°
darh , wie mir auf mein Befragen der Schaffner er¬
zählte . In Mitau angekommen (abends ), wollte :-s
dort übernachten . Nach Besichtigung des Bahnhofs und
dessen nächster Umaebuna die Ueberzeuauna . das, die

Aus aller Welt.
•• Mord um Drei Prrß ' o Berlin  wurde

iqv  84 Jahre alte Postseft, ' ' ftiontka nun
seiner Wirtin , der 64jährigen Schaffnerin Marie Berhe
erschlagen. K . war in der Nacht im Begriff , sich zu,
Erwärmung seines Zimmers aus der Küche einig,
Preßkohlen zu holen . Tie B . bemerkte das und geriet
hierüber so in Erregung , daß sie schnurstracks ein
Küchenmesser ergriff und mit diesem aus den Greis
einstach.  Dieser sank sofort zusammen und ver¬
blutete . ehe noch Hilfe herbcigeholt wurde . Tie Bcthe
versuchte darauf , sich mit dem Messer selbst zu er¬
stechen und brachte sich mehrere erhebliche Berletzun-
gen bei.

*» Mord «»fall auf einer Sängerin . In MüyrisH
Dfttau wurde die Operettendtva des dortigen Stav,,
theaters , Zierler , von dem Einjährig - Freiwillige«
Bankbeamten Permutter , angeschossen. Tw Sangen
hatte sich geweigert , der Forderung Permutters , m
dem sie Beziehungen unterhielt , auf baldige Hem
zu entsprechen . Permutter feuerte vrer Schüsse au
einem Revolver ab . Ein Auge der Ueberfallenen wurd
zerstört » zwei Schüsse trafen den Arm Tann gab d-
Liebhaber zwei Schüsse gegen^ ftch selbst ab ; er lie,
hoffnungslos im Spitak . Die verletzte Sangerrn dürft
mit dem Leben davonkommen . '

Heulen und Zühneklappern an der Börse . "
Die ollen ehrlichen Seemänner an der New ^

Yorker Börse machen zur Zeit böse Tage durch:
London , 25. Jan . Das Depeschenbureau „Zentrt

lkews" meldet aus New York , daß die Kommiss,«
es Kongresses , die den angeblichen Mißbrauch  vo>
Nachrichten über den europäischen Krieg zu Börsen
pekulationen  untersucht, , von 1100 Mitgliedes.
er Effektenbörse die V erkaüfsbüch er  und and « «

** Verheerender Schneestmn , in England . Groß-
britanien wurde von einem heftigen Schneestucn, heim¬
gesucht. Ein Fischerdorf bei Dartmouth wurde bis auf
5wet Häuser vom Wind umgerissen. Ir , Lancashire
brach in einer Baumwollspinnerei ein Streik aus,
weil die Arbeiter sich weigerten , in ungeheizten Sälen
weiter zu arbeiten . Die Städte und Dörfer in Wcst-
trland sind durch große Schneemassen von der Umwelt
abgeschnitten.

•• Lhsol statt Kaffee. Tie Gutsbesitzersehefrau
Mausfeld aus Kleinweissandt erhielt eine Woche Ge¬
fängnis , weil sie den Tod des bei ihr bedienstet ge¬
wesenen volnischeu Arbeiters Kurtschik fahrläsiia ver-

zeschäftspaviere eingefordert hat . In . Wallstret
erricht darüber oroste Ecrenuna . - -

<• Die verbotenen Frauengosen - Unter Anvroyi .n,
des polizeilichen Zwanges verbietet das Generalko » !
mando die unnötige Tamenhosentracht in den baft,
rischen Winterkurorten , namentlich den alteren , nftl
sportenden Damen , die sogar den Got esdrenst dantz»
besuchen und der Bevölkerung in dieser Tracht eis
Greuel seien . Ebenso verboten sind die herausf«
dernden unechten Tirndlkostüme . Sportsdamen solls
wie empfohlen wird , einen abknüpfbaren leichten Hose«̂
Überrock tragen . > > . . zr

•• 200  000 Mark zurück» Neukölln teilt mit , ■
die Stadtgemeinde von der Geldsumme , um welches
bei dem Lebensmtttelschwindel betrogen wurde , n»
mehr 200 000 Mk. »urückerbalten hat . ^

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche bei der letzten Znckevner-

teilnug leinen Zucker erhalten haben können denselben
unter Vorlage der Zuckerkarte bei Herrn H>. Laut Mitt¬
woch den 3l . d. Mts . nachmittags von 1— 3 Uhr in Em¬
pfang nehmen.

Geisenheim,  den 30. Jan . 1917.
Der Ueigeordnete.

K rein er.

FM . imt  lvlesvM»

Bekanntmachung.
Im Laufe dieser und nächster Woche Grisebung

des ^Gnsgeldes für Monat Dezember sowie des
Mnssertzrides für die Monate Oktober - Dezember.

Man bittet Geld bereit halten zu wollen.
Geisenheim,  den 30. Januar 1917.

Die Stadtkasse:
Wilhelmy.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 31 . d. Mts . von nachmittags

3 Uhr an werden die7Zezugsscheine für das Krot ans
dev Innn ' j'chen Stis 'iNNg im Rathause ausgegeben.

Geisenheim , den 30. Januar 1917.
Der Beigeordnete:

Kre,n e r.

Weinbttgs -VervWmg.
Montag , den 5 . Februar 1917 vormittags

11  Uhr läßt Herr Freiherr ctzottfried non Zwier-
lein — 60 Puten 48 Schuh

Beinderg Rothenberg,
auf die Dauer von 9 Jahre » u» und Stelle meist¬
bietend verpachten. _ _

IG . Rost, DentistI
K Geisenheim H

-  Marktstrasse 17. =====

Sprechstunden:

- f
K ". U
^ Samstag von 3—8 Uhr Nachmittags , M
HK Sonntag von 3—5 Uhr Nachmittags . W

nmmftw 1924 iß  naugassg 16 Ummtiw 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Uaterhosen , Uater ] acken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Hotel , Restaurant , Cafe

f\o\£\ zur üinde
Telefon Nr . 205.

Verschiedene Sorten f!

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handscliulie , Fnssiappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Drdensöitnder, Dntensdeferotlonen,
Herren-, Dflnen- und Rinder-SUäsdje,

Strogen, Manschen«,, krannilen.
WM

Ans meinem Lager hier sind x!i Häven:
Gesagte kyanisicrte Pfähle.
Kyanisierte Weinhergsstückel l .50 1.75 und 2,00 m. lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle , trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyanisicrte Pflöcke. 2, 8 '/, und 3 m
lang. Zopf 7, 8 —12 dick.

Eine Partie Eichen-Piähle billigst.
Geschnittene Tanne, >-Sch >varte „ rum 1,30 Nik.

Zu haben bei
Gregor Dillman», Geisenheim._/
F.J .Petry’sZahn-Praxis
°'^ dc*Bingena. Rh., fleübau Wainzerslr. 55/m

Ren! Petry’s Patent-ßeliissfesthalter. Ä
Oberera.ilzstückc mit diesem S^iutrr ^efertî t , htiitc,i unbe¬
dingt fest. Die Petry Pateut -Fastiiaiter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! spezialt Golctkrons» aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Für ei» Jahr alles

Mädchen
werden gute Pflegeeltern

gesucht. Näheres i» der
Schriflstelle der Zeitung.

krsvssT ^ ^mit Garantie
Mod i Dtudier -Pianf

1,82 »> b - 45" .
„ 2 Elieilia-Piauo

1,25  m h. 5ot‘ •
,, Rhena »!» A

1,2b m I). 570 i).
„ 4 Rheumila »

128 m 1}. 00“ M
, r>Moizuitlia A

1.30 m b.  1)50 M.
„ ti Mogruitin B

1.30 m b. tiÖO 'J}(.
„ 7 Satou A

1,32 in b. 72o M,
8 TalvulN

1,32 m b. 750 M.
ti. j. tu. aus Raten ohne-ins-
schlag per Mona! >5 Mk.
Nasse 5 — (äcariiithct 1834'

Willi . Müller

sowie das ^ Ansbessern g
derselben undMetmeide«
empfiehlt

Franz Rückert . |
Gutes weiches

Schmier-Waschmittel, o
frei verkäuflich, Pfd . 65 Pfg . o
vorzüglich schäumend und h
reinigend, in Geb . a . 50 u. 1
100 Psd gegen Nachnahme.
ZI . Arcker , Kamvnrg 33 . L
Hellbrookstr. 49. Bahnst, ang.  V

J  igaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100  Zig . KloinverL 1,8 Pffl. 160
100 „ 3 2 .30
100 „ 3 2 .50
100 i, ,, 4.2 n 3 .20
100 .. 6,2 .. 4.50 I

Versand nur gegen Nach - »
nähme von 100 Stück an . I'
Zigarren piima Qualitäten von

l'.iniiiv̂iinnian.11- _
100.— bis 200.— M. p. Mitte j

Goldenes Itaus Zigarettßnfabrikn Ti
BERLIN,' Brunnenstr . ,7.

Kgl.Tpan Hos-PiaM ' -Fnbrik
Matuz 'JWönflct fir.t

ferUöt jisineilflens
Buiödrmftßrßnflndßr

hest- unh6treu|tro|
bekommt zum Berkanf näcki
ste Woche und fortwährend
zu haben. Aus Verlange
ins Haus gefahren vonG. Dillmann.

Frisch eillgetrosfen-
Äk - 8 ? saftige Jpfclst ' D

„err ,nrd Uitroncn

Aepfei
AI» Gennise:

Blnmenkohl, Wirsing , !
Weißkraut, Krauskohl, E »di->
vien. Feldsalat , Erdkoii'.rabi,»
Gelbe Rüben , Weiße Rüben, .>
Rieerretlig . Zwiebeln , Kn ob«»
lanch bei ^

Killmann Marktstr »

Ssluchskarlen
VuMvutiwvvx Inndß


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

